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Freitag, 11. September. abe.) ir 2 
= 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Ne. 6 3 Hr Netemeper, in Leipzig: Zügen 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 8 ; 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler in Frank- z 


und Feſtiage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


N 
| 
Nr. 2045. 
| 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10. September, 7 Uhr Abends. 
emberg, 10. September. 
richten zufolge ift Lelewels Corps von den Ruf- 
— * Lelewel ſelbſt auf dem Platze 
lieben. nfurgent „300 ge 
fangen, der Reſt — fin e 


ve dane ig 
nternationaler ſtatiſtiſcher 
3 (Schluß) Die Verſammlung geht hierauf zu 
1 genden Gegenſtand der Tagesordnung Über, den Ber 
on der die Arbeiten der zweiten Section, der Section für 
e Statiftit des Grundeigenthums. Der Borfigende 
der Section, Miniſterial Director Bitter, theilt mit, daß 
die Berathungen der Section ſoweit vorgeſchritten ſeien, daß 
morgen in den meiſten Abtheilungen der Bericht feſtgeſtellt 
werden würde. Dagegen ſeien die Verhandlungen in der 
zweiten Abtbeilung der Section zu Ende geſührt, jo daß der 
Bericht ſchon letzt erfolgen könne. Der Berichterſtatter dieſer 
Abtheilung, derjenigen für die Statiſtit des Umfangs und 
der Beſchaffenheit des Grundeigenthums, theilı 
hierauf der Verſammlung mit, daß die Abtheilung, um den 
Umfang und die Beſchaffenheit des Grundeigenthums feſtzu⸗ 
ſtellen, für nothwendig erkannt hat, die Beantwortung fol⸗ 
nder 15 Fragen zu verlangen, weil man ſonſt nicht im 
tande ſei, den Werth und die Zuverläſſizkeit der Autzaben 
beuriheilen zu können. Dieſe 15 Fragen find folgende: 1) In 
welcher Lage befinnet ſich überhaupt die Vermeſſung des 
Landes? 2) Beruht die erfolgte Flächenfeſiſtellung auf einer 
Ze Vermeſſung oder auf welchen anderen Grand⸗ 
"gen? 3) Wie lange hat die Ausführung der Vermeſſungen 
gedauert? 4) Welche Maße ſind der Aufmeſſung und Flä⸗ 
chenbeſtimmung zu Grunde gelegt? und wie verhalten ſich 
biefelven zum meitiihen Muß? 5) Beruht die Aufnahme 
auf trigonometriſchen Meſſungen? 6) Welche Grenzen oder 
ſonſtigen Objecte find bei der Aufnazme berückſichtigt und 
welche Meſſungsmethoden und Inſtrumente find angewendet 
worden? 1) Nach eee iſt die Kartirung erf 
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9) Sind die Ergebniſſe der Ausmeſſung den Grundeig 
mern behufs Anbringung etwaiger Einwendungen 
deren Richtigtkeit bekannt gemacht, und wie iſt hier⸗ 
bei verfahren worden? 10) Wie hoch belaufen ſich 
die Koſten der Vermeſſung? 11) Von welcher Behörde iſt die 
Bermeſſung ausgegangen und wie war das Vermeſſungsper⸗ 
ſonal organiſirt? 12) Von welchen Behörden wird das Ma⸗ 
terial der Aufnahme verwaltet? 13) Zu welchen Zwecken 
werden die Aufnahmen benutzt, werden Auszüge aus den 
Karten, Regiſtern u. ſ. w. ertheilt und gegen welche Koſten 
- find die hergeſtellten Karten vervielfältigt worden? in wel⸗ 
er Weiſe und in welchen Maßſtaben find die vervielfältig⸗ 
ten Karten verkäuflich und zu welchem Preiſe? 14) Haben 
ie Aufnahmen amilich Beweiskraft in Betreff des Oeſig⸗ 
andes, der Eigenthumsgreuzen? 15) Werden die Aufnah- 
nahmen durch Nachtragung der eintretenden Veränderungen 
mit der Gegenwart in Uebereinſtimmung gehalten? Ja wie 
ae — wird hierbei verfahren? — Dieſe 15 Fragen, 
gen machen. De ag iin de en den feini- 


i . ſammlung tritt dem Ant . 
theilung bei. Ueber die weiteren Berathungen ade Wb 


lung wird noch der Königl Vermeſſungs.J 

. 5 ⸗Juſpect 3 
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itzung vorliegen, jo i . 

life 9 zen, ſo wurde dieſelbe ge 
n Görlis machte ein anonymes Flugblatt, wel⸗ 
— Stadtverordneten-Verſammlung wegen Wahl eines 
{eh . en Bürgers zum Staptrath angriff, kürzlich viel Auf⸗ 
Barfie = wurde jpäter bekannt, daß dieſe Flugſchrift vom 
— un der Verſammlung, Rechts anwalt v. Rabenau, 
— war. In Folge deſſen iſt nunmehr ein Miß⸗ 
ſcried um, von der Majorität der Verſammlung unter ⸗ 
en, an den Vorſitzenden abgeſchickt worden. Daſſelbe 


L Sie e von Ihnen unlängft veröffent⸗ 
een einen Mangel an Achtung vor den Beſchlüſ⸗ 
A tabtverordneten-Berfammlung an den Tag gelegt 
irgend 5 er wohl bisher noch nie von einem Vorſitenden 
d. den ner Stapdtverordneten⸗Verſammlung gezeigt wurde, 
Sie zu Walen Gifte. . . en wir 
wurd ö orſitzenden wählten. — Durch dieſe Wahl 
treten, . Win ——— ——— zu 5 
vor der . rde zu wahren — und haben ſie ſtatt deſſen 
Bebop einwoznerſchaft herabzuſetzen verſucht, 5 e 
Duc nen, die jeder thatſächlichen Begründung entbehren. 
Pos Se i. a 5 a * eg 1 
t a orſitzender, da e die Be e 
An dachennler⸗ Berfammlung, die auf Ihren eigenen 
— Ahteigjene 7. — gefaßt we zum . — = 
evor n öffentlichen Beſprechung machten, no 
erklärten. die ewählten ſich über die Annahme der Wahl 
te ihr en es vor, Ihnen dieſe unjere wohlüber⸗ 
artige Kundgebunſtlich mitzutheilen, um nicht durch eine der⸗ 
Wie ug len, die nat der Verſammlung felbft Debatten zu 
Wie es heißt, beap et Anſicht nach beſſer waterbleiben, 
votum an Herrn ogg die Gegenpartei ein Vertrauens- 
— Die „Augen abenau zu erlaſſen. = 
8 A. Ztg.“ meldet, daß man in Galizien 
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Hier eingegangenen | ftelt. Die Verſchworenen follen mit der polnifchen National: 
vegierung in Verbindung geſtanden haben. 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing; Neumann Hartmanns Buchholg. 


Kunde von einer ruſſiſchen Ailttairoerſchws ung hab Dieſelbe 


wurde in Bender in Beſſarabien entdeckt; 42 ffiziere wur⸗ 
den in Folge deſſen verhaftet und vor ein Kriegsgericht ge⸗ 


Wrunat reich. 

Am 7. d. war wieder Minifterrath in St. Cloud. Polen 
ſcheint diesmal auf der Tagesordnung geſtanden zu haben. 
Der Miniſter des Auswärtigen iſt wieder auf ſeine alte Liebe 
zu Oeſterreich zurückgekommen, nachdem er Ach überzeugt hat, 
daß die geprieſene ruſſiſche Verfaſſungs ⸗Verleihung bloß erft 
„im Principe“ beſchloſſen iſt. f i 

— Aus allen Theilen Frankreichs bringen die heutigen 
Blätter Berichte über die jezt glänzenden Aus ſichten der dies⸗ 
jährigen Weinleſe, wenn der September nicht bei gar zu 
ſchlechtem Wetter verharrt. 


Italien. 5 

— Aus Neapel berichtet man das bisher nicht vorge⸗ 
kommene Ereigniß, daß eine Briganıenbande von einer ans 
dern verlilgt wurde. Die Bande des gefürchteten Briganten 
Panedigrano lebte ſchon lä gere Zeit in offener F indſcaft 
mit der des Campo, welcher, von erſterm tödlich beleid gt, 
ſich auf eigne Fauſt etablirt, aber ſich auch zu rächen ve⸗ 
prochen hatte. Die letzten Tage gelang es Campo ſeinen 
Todfeind in einen Hinterhalt zu locken, aus welchem er den⸗ 
ſelben ſammt ſeinem ſogenannten Seeretair Piccoli nieder⸗ 
ſchoß. Campo, jo wie die Angehörigen beider Banden ſtellt n 
ſich hierauf den Gerichten. Die Provinz Cotrone atbmet nun⸗ 
mehr neu auf. Panedigrand war wohl der blutgierigſte und 
teutalite aller Bri anten. Als Beweis mig bafur dienen, 
daß er mit eigner Hand ſeine Frau und ſeinen Sohn ermor⸗ 
dete. Außerdem hatte er über dreißig Morde auf dem Ge⸗ 
wiſſen. Sein a wurde in Stücke getheilt und auf ver⸗ 
chi denen hohen Tan enbäumen anfgehängt. Sein Kopf be⸗ 
indet ſich ia einem eiſernen Käfig auf dem öffentlichen Platz 
zu Policaſtro zur Schau geitellt. . 
— ——— k ́G4ʒũ ͤ—— (y — 

Actenſtücke zum Frankfurter Fürſten⸗Congreß. 

I. Herr v. Roggenbach an den Grafen v. Rechberg. 
Der unterzeichnete Präſident des Miniſteriums des groß⸗ 
herzoglichen Hauſes uad der auswärtigen Angelegenheiten hat 
noch gestern ſpä Note zu empfangen di 


N - Bert en nit Y gt füı 
nicht ermangelt, dieſes Promemoria heute Vormittag 
e dem Großherzog, feinem allergnädigſten Herrn, 
ulegen. 
e * k. Hoh. haben ihm zu befehlen geruht, Sr. Exeell. 
dem Hrn. Grafen v. Rechberg die Betrachtungen zur Kennt⸗ 
niß zu bringen, zu welchen der Juhalt der empfangenen Meit⸗ 
theilung drr k. k. Regierung Se. k. Hoh. veranlaßt hat. 

Gleichzeitig aber bat der Unterzeichnete dem lebhaften 
Bedauern Ausdruck zu geben, daß Se. k. Hoh. ſich nicht in 
der Lage befindet, den in dem Promemoria enthaltenen Aus⸗ 
fützrungen über die Art der geſchaͤftlichen Behandlung des 
Entwurfs zu einer Reformacte des deutſchen Bandes beizu⸗ 
treten. Es müſſen Aller h. befürchten, daß unerwünſchte Fol⸗ 
gen für die Reſultate der Arbeiten der hohen Verſammlang, 
für die Ordnung und Klarheit der öffentlichen Berhältn ſſe 
in den Einzelſtaaten und die bundesrechtlich beſtimmte Stel⸗ 
lung derfelben unvermeidlich fein wilden, wollten dieſe Vor⸗ 
ſchläge zur Ausfüxrung gebracht werden. a 

Wenn zunächſt die grotzh. Regierung auch mit bereit⸗ 
will gem Entgegenkommen und dem redlichen Willen, aus dem 
öſterreichiſchen Entwurf die möglichſt ausgedehnteſten Reſul⸗ 
tate zu gewinnen, in denſelben nach Maßgabe der von Sr. k. 
Hoh. bereits abgegebenen Erklärungen eine genügende Grund⸗ 
lage für die Verhandlungen erkannt ie ſo vermag fie doch 
nicht zuzugeben, daß die Bedenken, we iche etwa gegen einzelne 
Vorſchläge des Entwurfs von der einen oder der anderen 
Seite gehegt Werden follten, ſich. nicht gegen das Syſtem und 
die leitenden Gedankru richten könnten, auf welchen die Con⸗ 
ſtruetion des Ganzen beruht. Die Regierung Sr. k. Hoheit 
des Großherzogs kann nicht umhin, gerade in Betreff der Fol⸗ 
gen, welche aus der vorgeſchlagenen . Ordnung, ſowohl 
für die ſtaats⸗ wie völkerrechtliche Stellung des deutſchen 
Bundes und der deulſchen Staaten, insbeſondere hervorgehen 
müßten, eruſte Beſorgniſſe zu hegen. Nicht minder vermag 
ſie es für ſich nicht anzuerkennen, daß die Annahme des Ent- 
wurfs ſelbſt in feiner unveränderten aſſung ihr exwünſchter 
fein wücde, als ein bei ernſtem Streben nach Gewinnung 
eines Mefultats vorausſichtlich doch nur vorübergehendes Aus⸗ 
einandergehen der Anſichten. Letzteres ſchiene ihr immer noch 
einer möglichen Verdeckung von vorhandenen Gegenſätzen vor⸗ 
zuziehen, deren ſpäteres Hervortreten, 1a lange fie nicht in⸗ 
nerlich überwunden, nur um fo gefährlicher für die känflige 
gedeihliche Wirtſamkeit der neuen Verfaſſung ſich erweiſen 


müßte. 3 
1 dieſer Auffaſſung ausgehend, kann die großbeuyog- 
liche Regierung nicht dahin gelangen, zuzugeſtehen, daß es in 
allen denſenigen Punkten, in welchen es nach reiflicher gemein⸗ 
ſamer Prüfung der Aenderungsanträge nicht zu einem ander 
weitigen Einverſtändniß käme, bei der Faſſung der allfeitig 
angenommenen Berathungsgrundlage fein Bewenden haben 
könnte. So lange ein Einverſtändniß unter allen hohen Bun⸗ 
desfürſten und freien Städten nicht erzielt fein wird, müßte 
feſtgehallen werden, daß keinerlei Verpflichtunz auf den Ja⸗ 
halt der einzelnen Artikel der Reformakte übernommen wor⸗ 
den iſt, und Se. k. Hoh. haben den Uaterzeichneten beauf⸗ 
tragt, dieſe Freiheit von jeder Verbindlichteit für die groß⸗ 
herzogl. Regierung ausdrücklich zu wahren. - 

x En weiterer Vorſchlag des Promemorias geht dahin: 
einige Hauptbeſtimmungen des Entwurfes von der Fürſten⸗ 


11 * 9 
Sr. k. 
vor⸗ 
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verfammlung nicht nur im Grundſatze, ſondern 
Wortlaute nach in der 1 
ben ſonach in der Miniſter⸗Conferenz als bereits 
keiner weitern Discuſſion unterzogen wü den. 


Entwurfs, deſſen Beſtimmungen ein eng ö 
füge von, wenn auch nicht überall gleich wichtiger, doch nir⸗ 
gend unweſentlicher Bedeutſamkeit darſtellen, für unzr 
und vermöchte über einzelne Beſtimmungen nicht in irgend 
verpflichtender Weiſe ſich zu äußern, und wenn Allerhöchſt⸗ 
derſelbe dem Wunſche 0 g 
haltloſen Meinungsaustauſche auch ſeinerſeits gerecht zu wer⸗ 
den beſtrebt ſein wird, ſo kann es doch nur unter dem aus⸗ 
drücklichen Vorbehalte geſchehen, daß Se. k. Hoheit für die 
groß herzogliche Regierung die Erklärung über Annahme oder 
Nichtannahme der Reformakte für den Schluß der Geſammit⸗ 


auch dem 
daß dieſel⸗ 
feſtſtehend 


Se. k. Hoheit erachtet eine fel — a 
E e ie 


Art genehmigen zu laſſen, 


für unzuläſſig 


Sr. k. k. Majeſtät nach einem rück⸗ 


berathung aller einzelnen Artikel reſervirt und ſich nicht fell⸗ 
her zu bilden gemeint iſt, bevor die Geſammtheit aller zu 
einer neuen Bundesverfaſſung vereinten Beſtimmungen ſich 
überblicken läßt. 

Die Feſiſtellung im Wortlaute erſcheint für die hohe Ver⸗ 
ſammlung aus vielfachen Gründen untbunlich, und könnte der 
Verſuch derſelben nicht wohl dahin führen, daß nicht einer 
ſpätern geſchäftlichen Verſammlung die B fuguiß vorbehalten 
bleiben müßte, eine ernſte und ſorgfältiaſte Abwägung rar 
wählenden Ausdrücke eintreten zu laſſen. Zu ber ger 
genen Feſtſetzung im Wortlaute könnte am wenigſten Bere 
Geſchäftsordnung entbehrt werden, welche der bogen Ver⸗ 
ſammlung ermöglicht, auf beſtimmte und gemeinſam gebilligte 
Vorbedingungen geitügte Beſchlüſſe zu ziehen und einen Ge⸗ 
genſaz von Meinungen durch Abwälen der Stimmeazahl 
ſicher zu ſtellen. Bis dieſe Vorausſetzung einer jeden Be⸗ 
ſccluboſſang gewonnen ſein wird und unter Zuſammenwirken 
aller Factoren, welche zur Vernahme einer giltigen Regie- 
rungs handlung in den einzelnen Staaten verfaſſu aas mäßig 
verordnet find, eine Regulariſirung des Verbäliniſſes ſtatt⸗ 
gefunden haben wird, in welchem die Ausſprüche der hohen 
Verſammlung gegenüber den einzelnen hohen Betheiligten 


ſtehen, iſt Se. k. Hoh. der Großherzog, des Unter zeichneten 


allergnädigſter Heir, nicht in dem Falle, derſelben irgend 
einen beſtimmenden Einfluß auf die künftigen Entſchließungen 
einer 9 i ; 


1 aum 
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apoſtoliſche Maſeſtät die Auffaſſung tbeilen, daß bei allı 

der r enden Erklärungen von hiadendem 
Character, in fo fern dieſelben nach den Einrichtungen des 
betreffenden Staates den Vorbehalt der Zuſtimmung der con⸗ 
ſtitutionellen Körperſchaften erforderlich erſcheinen laſſen fell⸗ 
ten, allgemein und ohne daß dies jedes mal noch beſonders 
ausgedrückt werden mußte, dieſer Vorbehalt als ein ſelbſt⸗ 
verſtändlicher zu betrachten ſei. 

Indem der Unterzeichnete ſeinerſeits Namens der groß⸗ 
herzoglichen Regierung dieſer Vorausſetzung als einer ſelbſt⸗ 
verftändlichen beipflichtet und ſolche für alle Erklärungen auf 
der hohen Fürſten-⸗Conferenz im Auftrage Sr. kögigl. Hoheit 
in Anſpruch nimmt, hat er Befehl, auch auf die weitere Vor⸗ 
bedingung giltiger Regierungshandlungen aufmerkſam zu 
machen, welche die Verfaſſung des Großherzozthums aufſtellt, 
wonach der Souverän jederzeit ſich des hohen Vorzugs einer 
verantwortlichen Deckung feiner in der Hoheit und Würde 
der Krone begründeten Unverantwortlichkeit zu erfreuen 
haben mülle. 

Se. k. H. der Großherzog, tief davon durchdrungen. 
daß die Heilighaltung der aus dem Geiſte und den beſtima⸗ 


ten Satzungen einer conſtitutionellen Mogarchie hervorgehen. 


Anordnungen für das Wohl des Landes, feines Voltes 
> — Tyrones gleich wichtig iſt, daß ihre Berückſichti⸗ 


gung in dem vorliegenden Falle aber zur ya ſchwerer 


er wicklungen in dem Verfaſſungszuſt ande der deutſchen Län⸗ 
95 besonders geboten if, wollen, daß Se. Mal. der Kaiſer 
von dieſen im conſtitutionellen Staatsrecht Badens begrün⸗ 
deten Vorausetzungen unterrichtet und damit auch die ent⸗ 
fernte Möglichkeit ſpäterer unerwünſchter Mißverſtäadniſſe 
vermieden werde. 
Indem der unterzeichnete Präſtdent des Miniſteriums des 


groß herzoglichen Hauſes und der auswäctigen Angelegenyeiten 


ſich erlaubt, Se. Excellenz den k. k. Miniſter des Aeußern er⸗ 
gebenſt zu erſuchen, Sr. k. k. apoſtoliſchen Maleſtät von dieſer 
Auffaſſungsweiſe Sr. königl. Hoheit geneigteſt Kenataiß geven 
zu wollen, ergreift er die Gelegenheit zu erncuertem Aus⸗ 
drucke feiner aus gezeichnetſten Hochachtung. Frankfurt a. M., 
den 22. Auguft. (Jez.) Rog genbach. 

—— —— — — — —— 


Danzig, den 11. September. 


„Neo 8 de 1863 der Zeitichrift des Kal. Pr, ſtatiſti⸗ 


ſchen Bureaus giebt eine Nachweiſung der Eiſen⸗, 

Stein» und Waſſerſtraßen des preuß. Staates im 

Jahre 1862 für die einzelnen Kreiſe uad eine Recapis 

tulation „ nah Provinzen; laut letzterer beträgt 
e Länge an Meilen: 

di — pleagen Pofen van 245 Schleſten Sachſen a 


der Eiſen⸗ 


bahnen 745,5 610 56,3 107,4 87,1 153,8 94,7 95 140 


d. St 

Chau 

d. Bezirks⸗ 
eſp 


a 


d. Gemeinde⸗ 


u. Privat⸗ e 2 
Genen 549 8,5 0,8 91,5 0,3 1246 90, 12 0 
d. Waſſerſtraßen: 51, . 
lülſſe Ks 1252 64,7 174,2 73,0 90 27 Be gr 
auäle 70,8 243 85 315 % 


ats ER 
jeeu192,4 279,0 92,2 194,3 166,4 319,9. 249,0 286,8 3368 


‚Kreide 3781 
Slhuffeen1819,0 165,0 186,2 122 1434 79,7 1089 130,6 l 
13 108,1 


rn 


Vergleicht man die Provinz Preußen mit den andern Provin⸗ 
zen, ſo hat dieſelbe auf je eine Quadratmeile ihrer Fläche an Län⸗ 
genmeilen nur 0,05 Eiſenbahnen, 0,38 Chauſſeen, 0,12 Waſſerſtraßen, 
während haben 


S 020 — 097 — 0,20 — 5 , 0 
Kheillende 9 1,611 — 024 — ſelbſt, glücklich wi der bergeſtellt, gedenkt noch im Laufe die⸗ 
l ſes Monats wieder nach Berlin zu kommen. 
Literariſches. München, 3. September. Die officielle „Bayer. Z.“ 


— Otto Wachenhuſen. Die Volkswirthſchafts⸗ 
lehre. Leipzig, 1863. Der vom volkswirthſchaftlichen Con⸗ 
greſſe ausgeſchriebene Preis iſt bekanntlich von keinem der 
12 Bewerber errungen worden. Jedoch beſchloſſen die Preis- 
richter vier Arbeiten, die ſich vor allen übrigen entweder durch 
ihren Inhalt oder durch ihre Darſtellungsweiſe auszeichnen, 
zur Veröffentlichung zu empfehlen. Eine derſelben iſt die 
vorliegende, und man wird zugeben, daß fie eine Auszeich⸗ 
nung verdient. Denn was auch die firenge Wiſſenſchaft an 
einzelnen Theilen derſelben aus zuſetzen haben möge, fo iſt fie 
doch die erſte, die ſich mit Recht als „Für das deutſche Voll“ 
geſchrieben, ankündigen kann. Es iſt ein Lehrbuch für das 
Volk, welches wir allen Arbeitervereinen und allen Arbeit⸗ 
gebern, welche ihren Lehrlingen Etwas zu leſen geben, beſtens 


empfeblen. Auch würde es endlich an der Zeit fein, daß die { 2 l 
Larsen ſolche Bücher a 15 15 Bo 5 iſt cyniſchen Anſicht der Materialiſten zu huldigen, die den Gift 9 S 4 Uhr 40 Min. er 
der Preis von 27 Sgr. ein fe agi zu einem Excrement degradiren, denen der Gedanke nichts iſt, Ro 8 — 
eee als ein zu Kopf geſtiegenes Stüd B it Salat; fann | det lan, r 
2 3 „ t raten mi ’ 1125 A Le: en 3% | 404 33 Weſtpr. Bfobr, 87 S6 
Vermiſchtes. was das Bolt ißt und drink 22 menge ert i eb ein eie: . e ee 
— [Ein neuer Brennſtoff.] Man hat ſcheon ver⸗ Volk geſund oder krank, eig ober ſchwachnervig iſt. Spiritus Aug.⸗Sept. 15% 10% deer. Pfandbriefe 89 1851 
ſchiedene Verſuche gemacht, den Torf durch Darren oder Ber- Vor Allem verdient ein Volksgetränk Beachtung, da es un⸗ Rüböl do. .. 12% 122 Oeſtr. Credit⸗Actien 86 86 
kohlen brauchbar für techniſche Zwecke zu machen, allein die | mittelbar die geiſtige Bewegung beeinflußt. Es iſt doch wohl Staatsſchuldſcheine 9% | 90% Nationale. 73% | 75% 
erlangten Reſultate lieferten den Beweis, daß auch die fhledh» | ein Unterſchied, ob ein 44% 50er. Anleihe 10 & 1017 Mufl. Banknoten . . 945 845 


tefie Kohle beſſer ſei, als ein auf ſolche Weile präparirter 
Torf. Ein rheiniſcher Chemiker iſt nunmehr durch jahrelange 
Verſuche dazu gelangt, aus Braunkohlen und Torf einen 
Brennſtoff herzuſtellen, der dem trockenen Holze gleich ſteht 
und hinſichtlich der Billigkeit der Kohle eine große Concurrenz 
bereiten dürfte. Das aus der Braunkohle gewonnene Prä⸗ 
parat nennt er Lignitine, das aus dem Torfe hergeſtellte Cia⸗ 
line. ½ Pfund Lignitine brachte binnen 10 Minuten 7,2 
Loth Waſſer von 9 R. zum Si-den = 80 R. % Pfund 
Cialine bewirkte daſſelbe in 11 Minuten. Rohe Braunkohle 
dagegen brachte eben ſo viel Waſſer in 29 Minuten nur auf 
548 R. 
Frankfurt, 6. Septbr Die „Südd. Zeitung“ ſagt: 
„Die biefige Kunſt⸗ und Spielwaarenhandlung von Wübbelm 
Beiſenhe z, welche ſich vielſeitig mit der Anlage electriſcher 
Glocken und Signalappara’e oder Haus- und Zimmertele⸗ 
graphen, zum Erſatz der mechaniſchen Glocken, Sprachrohre 
und fonftisee C mmunicationsmittel beſchäftigt, iefert jezt 
mit Benutzung des electriſchen Stromes einen Alarm- oder 
Sicherhe tsapparat, welcher noch der Schrecken manches Lieb⸗ 
habers von fremdem Gut werden dürfte. Der Apparat wird 
Abends (oder wann er ſonſt wachen ſoll) in den Fußboden, 
oder je nach der Oertlichkeit in den Werthbehälter ſelbſt, ge⸗ 
ſchoben und vermöge einer einfachen Vorrichtung mit dem 
Draht eines im Schlafzimmer angebrachten elec riſchen We⸗ 
ckers in Verbindung gebracht; ſobald nun auf dem in dieſer 
Weiſe präparirten Fußboden die geringſte Bewegung erfolgt, 
geht der Läuteapparat iu eine bis zu deſſen % 


€ 


sihaltung 
RL 


| — Der Cuſtos an dem zoologiſchen Muſeum zu Ver- | gruße gemacht. Kurz man errichte, wenn auch für's Erſte n 7. 


lin Dr. v. Martens, der bekanntlich die preußiſche Exped tion 
nach Japan mitmachte und dann in Aſien krank lag, hat be⸗ 
reits einen Theil ſeiner Sammlungen hierher geſchickt. Er 


erklärt die . Sie eines guten Bieres für eine Staats⸗ 
angelegenheit. Sie jagt am Schluß einer Pbilippika gegen 
die Neuerer in Bier⸗Angelezenheiten: „Wir ſollten leichtſin⸗ 
nig einen wahren ſocialen Segen einer Grille kurzſichtiger 
Bier- und Weltverbeſſerer opfern? die nicht begreifen, daß 
es ſich bei unſerer Kneiperei um ganz anderes handelt, als 
um proſaiſches Durſiſtillen und ein Bischen Unterhaltung. 
Uns ift fie ein Band, was unſer ganzes geſellſchaftliches 
Treiben umſchlingt; uns iſt ſie Simultanforum für alle 
Stände, Parteien und Meinungen; ein Zügel, der den Staats⸗ 
mann, den Gelehrten, den Künſtler immer wieder zurückfübrt 
zum Volke und ins Leben! Uns ift fie ein Correctiv für alle 
Ideologie, für alle Ofenheckergedarken und Profeſſorenein⸗ 
fälle! Man wird wenigſtens begreifen, daß dies Alles mit 
der Biereinheit wegfallen muß! Ohne im Entfernteſten der 


i roßer Theil des ganzen Volkes ſich 
tagtäglich fröhlich zun Ruhe legt und erfriſcht zum neuen 
Tagwerk ſich erhebt, oder ob es ſich niederlegt unzufrieden mit 
wüſtem Kopf, und aufſteht mit verdorbenem Magen! Daß 
aber Alles dies die Regierung nichts angeht, ſie nicht zur Ein⸗ 
miſchung berechtigen ſoll, heißt: das Selbſtregiment zur Carri⸗ 


fl 1a 
+ 


catur ſteigern 


[Eingeſandt.] Aus der Verzögerung der Combination 
der Schwonkeſchen Mädchen ⸗Freiſchule mit der Igelichen 
Mädchen⸗Armenſchule iſt wohl mit Recht zu ſchließen, daß die 
Einſicht von der Unzweckmäßiskeit dieſer Combination durch⸗ 
gedrungen iſt. Eine aklaſſige Mädcheuſchule iſt allerdings 
ein langiährige® Bedürfaiß; ſchon der ſelige Paſtor Fromm 
war der Anſicht, daß aus der Bartholomäiſchule eine mehr⸗ 
klaſſize Bürger⸗Mädchenſchule gemacht werden müßte, welcher 
die Eltern, die ihre Söhne in die Bürger ⸗Knabenſchule zu 
St. Catharinen ſchickten, ihre Töchter übergeben könnten; 
dann hätte dieſer Bürgerftand auch eine Schule, wie fie ſich 

gehört, für feine Töchter. Die neue Knaben⸗Mittelſchule und 
die Catyarinen- Mittelfchule find nun für die Söhne der Stände, 
welchen die höheren Anſtalten nicht zuſagen. Aber wo bleiben 
die Töchter dieſer Stände? Für dieſe eriftirt auch nicht eine 
einzige ſtädtiſche Schule. Daher, will man eine Aklaſſige 
Mädchenſchule machen, fo mache man fie für dieſe Mädchen 
zuerſt, und nicht zuerſt für Frei⸗ und Armenſchülerinnen. Alſo 
man ſchicke etwa alle Knaben der Schule des Herrn Lütcke II. 
in die Ehoffſche und deſſen Mädchen zu Herrn Lütcke, oder 
man übernehme geeignete Privatſchulen als ſtädtiſche, wie 
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er ſog 


brenner mi 
Schruben). 
Tode 
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dauernde ununterbrochene Thätigkeit über 


28 1 — WWW 
Nicotinfreier Geſundheits⸗Canaſter. 

Die allgemeine Anerkennung, welche die von Herrn Carl Biermann in Berlin erfun⸗ 
denen nicotinfreien Geſundheits⸗Cigarren gefunden, haben denſelben in Verbindun 


Inserate für die Abend- | | 


r Nummer dieser Zeitung gelbe 


Geſundheit und den Genuß gewährt, wie die e Cigarren. Dem geehrten Publikum 


tags. für die Morgen- bdaſſelbe in ohne Ausnahme mit Bier man nſcher 
2 e 

Nummer Tags vorher bis : fund zum Preiſe von weiße Emballage 20 Sgr. 

} blaue 5 pro Pfund 


6 Uhr Abends angenom- | rohe „ © 10 5 
0 242 verkaufe. Gleichzeitig empfehle ich mein Lager nicotinfreier Geſundheits⸗Cigarren. 
men. Die E X p ® d ition, j Br. en den 9. Geptedcher 18 3. 
5 ; Das General: Depot nicotinfreier Geſundheits⸗Cigarren und Canaſter, 
Als Vereh lichte empfehlen ſich: | J. Stelter 
= et ra in der Marine, : % 
5 14379] | Ju Danzig bei T. F. Fass, 
Bekanntmachung. lese], _.. _Sompleir: Hundegaſſe No. 53. 


Das erbſchaſtliche Liquidations⸗Verfahren 

über den Nachlaß des zu Kamiontken ver 

ſtorbenen Hofbeſitzers Joſeph Moritz Kohler 

iſt beendigt. 

Marienwerder, den 2. September 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht 


I. Abtbeilung. [4875 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 3. September cr. 
iſt am 5. ejd. in das hier geführte Procuren: ' 
egiſter sub No. 8, Col. 8, eingetragen, daß 
die von der Handelsgeſellſchaft „Weſtpreußiſcher 
Creditverein“ hierſe bſt dem Kaufmann Julius 

Kuntze hier ertheilte Procuxa erloſchen iſt. 
Marienwerder, den 5. September 1863. 
Königl. Kreis= Gericht, 
; I. Abtbeilung. 14874] 
illardballe, Kegelkugeln u. Kegel offerirt 

2 n 108 


findet * — ine dauernde 
ndet i U e eine dau 

Stelle mit 7 400 hir. Einkommen. Fachkennt⸗ 
niſſe werden nicht verlangt. Auftrag: W. Junge, 
Kaufmann in Berlin, Kurſtraße 45/6. (4873 


No. 1507, 1509, 1517 u. 
1641 kauft zurück 
die Erpedition. 


elegenheitsgedichte aller Art fertigt 
Gelege en Nudolph Heutler. 


Circus Suhr & Hüttemann, 


Danzig. 
Freitag, den 11. September 1863: 
Große 
außerordentliche Vorſtellung · 


Au der Domaine Smentau bei Czerwinek 
findet ein gebildeter junger Mann eine | 
Stelle als Volontair. 

14818] Paape 


14818 
| Asphaltirte Dachpappen 


8 
deren Feuersicherheit von der 
' Königl. Regierung zu Danzig er: 
probt worden, empfiehlt in Längen un 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen dure 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 
Danziger 


2 Fellvieh⸗Commiſſions⸗Geſchäſt. 


Verkäufe von Fettvieh werden regelmäßig 
Montags jeder Woche bewirkt. Zuſendungen 
erbitte unter vorheriger Anmeldung. 

f Christ. Fri 


edr. Keck, 


13918 Melzergaſſe 13. g 
in junger Mann, der die Hofwirihſchaft per 
E ſteht, findet eine Stellung. Adr. sub 4698 
durch die Exped. dieſer arch — 
Ein gebildetes ſunges Mädchen, aus anſtändi⸗ 
ger Familie, in jeder weiblichen Hausar⸗ 
beit geübt, möchte auf einem Gute der Haus⸗ 
frau in der Wirthſchaft behilflich ſein und gleich 
zeitig die Stelle einer Geſellſchafterin einnehmen, 
auch würde es die Aufficht kleiner Kinder über: 
nehmen, Gehalt wird weniger beanſprucht als 
eine freundliche Behandlung. Adr. werden unter 
II. 4880 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


| Rechnungsfüßhrer⸗Geſuch. 

ür eine Gruben⸗Beſitzung wird ein mit 

der Rechnungsführung vertrauter Mann vers 

langt. Gebalt 400 Tolr. und freie Wohnung. 

Bewerbern ertheilt weitere Auskunft der Kauf⸗ 

mann L. F. W. Körner, Berlin, Lu⸗ 
ckauer⸗Sir. 14557 


8 Schramm, Frauengaſſe 52 


Pferde⸗Verkauf. 
Die auf der land wir bſchaftlichen Ausſtellung 
u Röni-sberg zur Verlooſung an ekaufte 
Fuchsſtute, welche auf Nr. 4631 gewonnen wor⸗ 
den, ſteht Neugarten No. 28 zum Verkauf. 


6 Von den rühmlichſt bekannten approbirten 
Rennenpfennig'ſchen 


militairiſche Pantomime in 
1 Act und 6 Tableaux, in Scene gelegt mit 
ganz neuen Decorationen und Coſtümen. 


Auftreten 
der beiden Original⸗Chineſen 
Arr Hee & Sam Ung, 
ES Bei ermäßigten Preiſen. Du 


Jeder Beiucher des Circus bat das Recht, 
ein Kind frei einzuführen. 


er 
unbedingt letzte Vorſtellung. 
14877 Suhr & Hüttemann. 
Zuckau. | 
Donnerſtag, den 17. September 


Große equeſtriſche, 


> Hühneraugen - Pflästerchen 
aus Halle hält a Stück mit Gebrauchsanwei⸗ 
jung 15 Sgr., à Dtzd. 15 Sgr. ſtets Lager 
in Danzig: J. L. Preuss 
Portechaiſengaſſe No. 3, 

8 in Elbing: Adolph Kuss. 5189 
a 5 Polnischen Kientheer 
empfehle von %. 4 — 6 pro Tonne, 

46570 Ehrift. Friedr. Keck. 


Portland⸗Cement, 


1 aus der Stettiner . . 
diess friiher 1 Fabrik in 


J. Robt. Reichenberg, 
Bi [4491] Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 


. 2 I ausgeſprochenen Wünſchen veranlaßt, ſein Nicotin-Gntziehungs-Verfahren auch auf Nauchtaba 
werden bis 12 Uhr M't- an — der — Folge deſſen dem Raucher — dieſelben Vortheile in Beziehung auf die 

i benſt an, daß i tan von dieſem neuen beilfamen Fabrikate Lager halte und 
zeige ich ergebenſt an, daß ich fortan auch von dieſe 5 — * — Sed jene 8 Ben 1 


Erſtürmung v. Constantine. a 


Marienburg, Aren a. „ 
Schwager a Mar Landwirih Patſchte . 


— nr Sau rr 


eine der Catharinenſchule und der neuen Mittelſchule ent⸗ 
ſprechende Mädchenſchule, nicht aber eine Aklaſſige Frei⸗ und 
Armenſchule für Mädchen. Kleidung, häusliche Verhältniſſe, 
künftige Lebensſtellung ſprechen entſchieden gegen ein Höher 
ſchrauben dieſer Mädchen, wodurch gutes Dienßperſonal nur 
vermindert, ein gewiſſer Erwerbszweig aber an Mitgliederzahl 
ſehr gewinnen würde Sapienti sat. Nicht aus Juhumanität, 
nicht aus Liebe zu Standes unterſchieden, nicht aus Luſt der 

Niederhaltung gewiſſer Schichten, nein aus herzlichem Jatereſſe 
für letztere müſſen wir uns entſchieden gegen ein Hinausgehen 
über die Sphäre derſelben erklären. 
Knaben aus Armenſchulen in die höheren und höchſten Ans 
ſtalten übergehen, fo ſoll dieſer Weg auch einzelnen würdigen 
und geſchickten Mädchen aus Armenſchulen nicht verſchloſſen 
ſein, aber die ganze Klaſſe durch mehrklaſſige Schulen heben, 
zumal es noch an Bürger Mädchenſchulen mangelt, können 
wir nicht als zweckmäßig anſehen. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. N 
Berlin, 10. September 1863. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min. 


5% 59er. Pr ⸗Anl. 1063 
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Abgegangen nach Danzi 
Etherly. Elwood; — von Heiligenhafen, 
Aaderſen. 2 

Clarirt nach Danzig: In Copenhagen, 5. Sept. 
Johanna, Lange. 

Angekommen von Danzig: In Elsfleth, 5. Sept: 
Maria, Schulze; — in Langeſund, 25. Aug.: Marie Sophie, 
Börreſen; — in Blie, 5. Sept.: Chriſtine, Troft. 


— ——————— ⁰—ũ—— — — — F. 

Verlobungen: Frl. Marie Krüger mit Herrn Kaufe 
mann C. F. Frölian (Drygallen-Arys) ; Frl Hulda Stein- j 
t Herrn Gutsbeſitzer Albert Krauſe (Inſterburgn - 


efälle: Herr E. Schäfer (Königsberg 


v. Falken 


ſehen, empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement, 

urch das landwirtoſchaſtliche Central Wers 
90 Bureau det Gewerbebuchhand⸗ 

einhold Kühn ia Berlin, Leip- 


lung von N 
ziger Straße 14, werden geſucht: 


nigsberg. 
alters Hotel: Konſul Willert n. Gem. 
Weckerle a. Putzig, 


Wie einzelne begabte 


1064 [Wechſelc. London. 6. 20% 


Productenmarkt. 


Br., 
Faß par Sept. 15% G 
Nov. 14% Br., % Gd., 
14% Gd., Frühi⸗ 


Schiffs⸗Nachrichten. 
: Bon Travemünde, 7. Sept: 
4. Sept: Pauline, 


Familien: Nachrichten. 


2 


Poſen, 9. September. Roggen niedriger, 2 Sept. © 
31% Br., ½ Gd., Sept.» Oct. (Herbſt) 34% Br., % Gb., 
Oct.⸗Novbr. 34% Br., 4 Gd., Nov.» Dec. 35 ½ Br., „ 
Gd., Dec.⸗Januar 35% Br., ½% Gd., Frühſahr 36% 
% Gd. — Spiritus matt, mit 
u. Br., Oct. 15 Br., 14% Gd., 
Dee. 14% Br., % Gd., Jan. 15 Br., 
15 Gd. u. Br. 


3 2 
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bt in D 


uler's Leihbibliothek, Lmgenmartk 1. 
mit den neueſten Werken fortdauernd ver⸗ 


Zwei Polizeiverwalter und Re 


nd freier 


mit 100 Thlr. Gehalt u N 
120 Thlr. Gehalt und 


ein Secretair mit 
freier Station; ; 
drei Oetohomiebeamte mit 50 
Gehalt und freier Station; 
400 Thlr. incl. Tantieme 
wier 5 one ne, freier Station; 
zwei Wirthſchaf meiner mit 40 Thlr. und 
reſp. 80 Tylr. Gehalt, jr. Wohnun 15 gutem 
Teputat für 2 Güter in der Näde Berlins; 
drei Landwirthſchafterinnen mit 30 bis 50 


Thlr. Gebalt und freier Station, Honorar nut 


für wirkliche Leistungen. Eiaſchreibegelder fallen 
fort. Briefe finden innerhalb dreier Tae 
antwortung. 1 i 
Augetommene Fremde am 9. Septhr. 1863. 
Eugliſches Haus: Conſiſtorial⸗Rath Dr. 
Kähler a. Königsberg. Gutsbeſ. v Sternberg 
a. russ 5 e a. Gr. 
mtau. Kau 1 rg n. Gem. a. 
Hacker 4, Pune“ Fran Oude, Steffens 
d. ande uchs a Bönltau. 
0 


kohl, Speiſer a. Ruduſch. Rentier v. 
a. Bromberg. Landwirth Rumler a. Neuſt dt. 
Kaufl. Egirichs a. Stettin, Hardtmann a. Ab⸗ 


a. Königsberg, Kaufl. n . 
BR n. Jam. a. Stolp. 
ee u den drei Mohren: Rittergutsbeſ. 
erg a. Stangenwalde. Baumeiſter 

Witte a. 
— 3 
1g. 

Hotel de Se ar be 
tt a. burg. iffscapt. Mäping a. 
auen aufl. de a. Berlin, Schulz a. 


Kurt a/ M. Künſtler Albers a. Lautenbürg. 
i Felde. Beters u. Frau Peters a, Ten e 


Deutſches Haus: auſpieler v. 
. Stettin, Grauert u. Droberg a. Berlin. 
Gutsbeſ. Brandt a. Lindau. Dr. med. Helldorf 
a. Königsberg. Deconom Buſenitz a. Carthaus. 

Preußiſcher Hof: Gutsbeſ. Aſchbach a. 
Szati. Kaufm. Wendt a. Koͤni⸗sberg. Injenjeur 


Frou a. Marienburg. 
Drud und Verlag von . W. Nafemann 
in Danzig. 2 


Rechnungsführer, 
mit 120 Thlr. 4 und freier Station; 5 
ein Wirchſchaftsſchreiber N ‚uerwolter 4 
ation; 7 


bis 80 Thlr. 
ein unverheirathetier Brennereiverwalter mit 


d. —— 
Laſchewski 
Berlin. Rentier Knabe a. Leipzig. 


wald a. Hamburg, Habermann . 
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